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Gelungen flexibilisiert
Technisch alles bestens, Mehrerlöse bleiben noch unter der Erwartung

Die Biogasanlage Heilbachhof 
im rheinland-pfälzischen Zwei-
brücken wurde bereits im Jahr 
2007 von der Firma Ökobit er-
richtet. Um für das Auslaufen 
seiner EEG-Vergütung Ende 
2027 sowie zukünftige Aus-
schreibungsverfahren für die 
Einspeisevergütung gerüstet 
zu sein und gleichzeitig neue 
wirtschaftliche Optionen für 
seinen landwirtschaftlichen 
Betrieb zu erschließen, ent-
schied sich Christian Glahn, 
Geschäftsführer der „Bio-
energie GbR Glahn Heilbach-
hof“, für eine Flexibilisierung 
seiner Biogasanlage. Ihre 
Höchstbemessungsleistung 
beträgt 500 Kilowatt: Das ist 
die elektrische Leistung, die 
am Stichtag 31. Juli 2014 in-
stalliert war. Die Firma Öko-
bit übernahm Planung und 
Durchführung sämtlicher Um-
rüstungsschritte und sorgte 
dafür, dass das Projekt nach 
erteilter Genehmigung in nur 
drei Monaten erfolgreich rea-
lisiert werden konnte. 

Die Bioenergie GbR  
Glahn Heilbachhof

Christian Glahn führt in Zwei-
brücken zusammen mit seinem 
Vater Hartmut und dessen Bru-
der Dieter in fünfter Genera-
tion einen Schweinemastbe-
trieb mit 2.000 Mastplätzen. 
Zum Hof gehören unter an-
derem 20 Hektar Grün- und 
250 Hektar Ackerland. Zwei 
Mitarbeiter beziehungsweise 
1,5 Arbeitskräfte sind hier 
zusätzlich beschäftigt. In der 
im Jahr 2007 in Betrieb ge-
nommenen Biogasanlage 
werden jährlich rund 9.000 
Tonnen nachwachsende Roh-
stoffe und 3.000 Kubikmeter 
Schweinegülle in Biogas um-
gewandelt. Vor zwei Jahren 
entschloss sich der Betreiber, 
die Anlage wirtschaftlich noch 
intensiver zu nutzen. Ziel für 
den Land- und Energiewirt 
war es, mit dem zweiten inner-
betrieblichen Standbein Bio-
gaserzeugung ein wirtschaft-
liches Gegengewicht zu den 

schwankenden Preisen auf 
dem Fleischmarkt zu schaffen.
Im Zuge der Flexibilisierung 
entschied sich der Anlagenbe-
treiber dafür, die elektrische 
Leistung seiner Biogasanlage 
zu vervierfachen (sogenannte 
vierfache Überbauung), was 
in diesem Fall einer Erhöhung 
von 0,5 auf 2,0 Megawatt 
entspricht. Diese Maßnahme 
ermöglicht ihm nun eine so-
genannte Fahrplan-Betriebs-
weise. Unter anderem musste 
dafür das Gasspeicher- und 
Gasleitungssystem erweitert 
werden. Es erfolgte zudem 
die Umrüstung der beiden 
bestehenden Bhkw für den 
flexiblen Betrieb sowie die 
Anbindung der vorhandenen 
sowie eines zusätzlichen 

Bhkw an einen neuen Warm-
wasser-Pufferspeicher.

Wie schnell ist Flexibili-
sierung umsetzbar?

Ein langfristiger Vorteil jeder 
Flexibilisierung besteht darin, 
dass durch die Produktion von 
Spitzenstrom zu Hochpreis-
zeiten höhere Verkaufserlöse 
an der Energiebörse (Euro-
pean Energy Exchange EEX) 
erzielt werden können. Mit 
entsprechender Überbauung 
haben Betreiber die Möglich-
keit, ihre Biogasanlagen nach 
dem Auslaufen der ersten 
EEG-Förderperiode im Rah-
men der dann folgenden Aus-
schreibungsverfahren wett-
bewerbsfähiger aufzustellen, 

Biogasanlage Heilbachhof nach erfolgter Umrüstung auf den 
Flex-Betrieb.                Foto: Christian Glahn

Die Biogasanlage Heilbachhof in Zwei- 
brücken wurde von der FnBB-Mitgliedsfirma 
Ökobit GmbH für den künftigen Wettbewerb 

auf flexible Fahrweise umgerüstet.
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indem sie einen besseren 
Strompreis anbieten können. 
Für die Flexibilisierung der 
Bestandsanlage setzte Chris-
tian Glahn auf die bewährte 
Kooperation mit den Biogas-
experten von Ökobit. Mitte Juli 
2017 erfolgte die Antragsein-
reichung, bereits viereinhalb 
Monate später, Anfang De-
zember 2017, erging der Ge-
nehmigungsbescheid. Ab Mitte 
Februar 2018 konnte der Um-
bau in nur drei Monaten reali-
siert werden. Um Stillstands-
zeiten so gering wie möglich zu 
halten, geschah dies weitest-
gehend während des laufen-
den Anlagenbetriebes. 

Die Nachrüstungsmaß-
nahmen im Einzelnen

Um das Gasspeichervolumen 
zu erhöhen, erhielten der 

Fermenter und der Nachgärer 
der Biogasanlage in Zwei-
brücken spezielle Tragluft-
dächer in Halbkugel-Form.  
Das aktiv regelbare Gas-
speichervolumen der An-
lage beträgt nun insgesamt 
rund 2.500 Kubikmeter. Die 
bestehenden Holz-Unter-
konstruktionen von Fer-
menter und Nachgärer wurden 
durch Gewebegurt-Unter-
konstruktionen mit einem ef-
fizienteren Entschwefelungs-
gewebe ersetzt.  Ökobit 
installierte zusätzliche Gas-
drucksensoren zur Messung 
der permanenten Betriebs-
drücke im jeweiligen Behälter 
und passte das bestehende 
Stützluftsystem auf die vor-
gesehene flexible Fahrweise 
an. Das Herzstück der fle-
xiblen Anlage bildet das neu 
angeschlossene Flex-Bhkw, 

dessen elektrische Leistung 
1,5 Megawatt beträgt. Unter-
gebracht ist es zusammen 
mit Gaskühlung und Gas-
reinigungsanlage in einem 
Container.

Ökobit führte auch die kom-
plette Neuverkabelung sowie 
den Umbau der Steuerung auf 
das Industrieprozessleitsystem 
„Smartcontrol“ durch. Diese 
eigenentwickelte Steuerungs-
einheit bietet die bewährten 
Funktionen Fütterungs- und 
Lastmanagment sowie zusätz-
lich ein „Flexmanagement“ für 
die flexible Fahrweise. Mit Hilfe 
dieses speziellen Steuerungs-
bausteins kann der Vermarkter 
seine Leistungsvorgabe direkt 
an die Blockheizkraftwerke 
übermitteln. Die intelligente 
Steuerung sorgt dafür, dass 
sich die gesamte Anlage auf 
den vorgegebenen Leistungs-
wert einstellt. Abhängig von 
der „Sollwertvorgabe Bhkw“ 
werden beispielsweise die 
Gebläse der Tragluftdächer 
über Frequenzumrichter an-
gesteuert. Je höher die ab-
gerufene Verstromungs-
leistung, desto mehr Stützluft 
wird in die Tragluftdächer ge-
fördert, um die Gasabsaugung 
zu unterstützen und die 
Dachform stabil zu halten. 
Zusätzlich werden, je nach 
Gasfüllstand in den einzelnen 
Behältern, die Gebläse so ge-
steuert, dass ein Überströmen 
von einem vollen in einen 
leereren Behälter unterstützt 
wird.
Schließlich erhielt Christian 
Glahns Anlage noch einen 

Impressionen von den Baumaßnahmen.            Foto: Ökobit
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Die in Föhren bei Trier an-
sässige Firma Ökobit ge-
hört zu den erfahrensten 
und erfolgreichsten Biogas-
partnern für Landwirte, In-
vestoren, Energieversorger 
und Kommunen. Geschäfts-
führer sind Christoph Spurk, 
der das Unternehmen im 
Herbst 2000 zusammen mit 
Achim Nottinger gründete, 
sowie Sebastian Schmidt. Er 
kam im Jahr 2006 zu Öko-
bit. In den über 18 Jahren 
seines Bestehens hat das 
Unternehmen mehr als 200 
Anlagen weltweit realisiert. 
Egal, ob es um den Bau 
einer Neuanlage oder die 
wirtschaftliche Erweiterung 
einer Bestands-Biogasanlage 
geht: Anlagen von Ökobit 
werden genau auf den Bedarf 
des Kunden abgestimmt. 

Alle Ökobit-Anlagen zeich-
nen sich durch höchstmög-
liche Funktionalität und 
Wirtschaftlichkeit und damit 
durch eine hervorragende 
Betreiberfreundlichkeit aus. 
Es werden Biogasanlagen 
in allen Größen und für alle 
Substrate gebaut. Ob 75 KW 
Gülle- und Mistanlagen, in-
dividuelle Biogas- und Bio-
methananlagen oder Anlagen 
für Speisereste und Abfälle. 
Für jede Herausforderung die 
passende Biogasanlage. Das 
Unternehmen setzt auf be-

währte und besonders flexib-
le Technologiekonzepte und 
sorgt für deren sichere Um-
setzung. Neben der Beratung 
und Wirtschaftlichkeits-
berechnung übernimmt Öko-
bit als Generalunternehmer 
alle Aufgaben von der Pla-
nung und Genehmigung bis 
zum schlüsselfertigen An-
lagenbau.

Benjamin Milbach  
(Ökobit GmbH)

›› www.fnbb.de/
members

Porträt: Ökobit GmbH

Biomethananlage Willinghausen 
in Nordhessen.       Werksfoto



China setzt Zeichen für CNG aus Stroh
Reisebericht zum Thema Bio-CNG aus Stroh in großem Stil

Mein Name ist Thomas 
Stemmer, und seit vier Jahren 
bin ich begeisterter CNG-Fah-
rer (primär Biomethan), wo- 
rauf mich natürlich auch mein 
Beruf gebracht hat: Unsere im 
Allgäu ansässige Firma Streisal 
GmbH, von deren beiden Ge-
schäftsführern ich einer bin, ist 
Zulieferer für Biogasanlagen. 
Erfreulicherweise haben wir in 
Wangen eine 100-Prozent-Bio-
methan-Tankstelle, was es mir 
ermöglicht, nahezu CO2-neu-
tral mobil zu sein – ohne Ein-
schränkungen oder Reduzie-
rung meines Lebensstandards.
Ein Fokus unserer Arbeit ist der 
Prozess zur flexiblen Nutzung 
organischer Reststoffe wie 
Mais-, Getreide- oder Reisstroh 
in Biogasanlagen. In diesem  
Bereich arbeiten wir erfolg-
reich mit Partnern aus dem An-
lagenbau und der Verfahrens-
technik zusammen. Dies 
weniger hier in Deutschland, 
da das Thema leider politisch 
gebremst wird, als mehr in 
Ländern wie China, in denen es 

eine klare Strategie und Ent-
scheidung für CNG aus Rest-
stoffen wie Gülle und Stroh 
gibt. So war ich im April im 
Großraum Peking und hatte die 
Gelegenheit, bereits laufende 
Anlagen unseres chinesischen 

Partners zu besichtigen. Gleich 
das erste Projekt hat mich be-
geistert, denn dort wird im 
großen Maßstab genau das 
umgesetzt, wovon wir hier in 
Deutschland nur träumen. Die 
3,5-Megawatt-Anlage nutzt 

neun jeweils 3.600 Kubik-
meter fassende Tanks für die 
Vergärung und vier kleinere 
Anmaischbehälter als vor-
geschaltete Hydrolyse. Als 
Input-Stoffe werden derzeit 
hauptsächlich Mais- und Ge-

Warmwasser-Pufferspeicher 
inklusive Druckhaltestation 
mit einem Volumen von 50 
Kubikmetern. Der Speicher 
dient dazu, die Biogasanlage, 
Stallungen, Werkstatt und zum 
Betrieb gehörige Wohnhäuser 
trotz der flexiblen Strom- und 
damit auch Wärmeproduktion 
kontinuierlich mit Wärme zu 
versorgen. Er ist ferner für den 
Anschluss an ein Nahwärme-
netz, etwa zur Beheizung von 
weiter entfernt liegenden 
Wohnhäusern oder Industrie-
betrieben, vorgerüstet.
Christian Glahn ist mit dem 
Ergebnis der Umrüstung voll-
auf zufrieden. Im Oktober 
2018 wurde vom Umwelt-
gutachter der Nachweis der 
Flexibilisierungsfähigkeit der 
umgerüsteten Biogasanlage 

attestiert. Die hohe Flexibilität 
der Anlage ist konkret an der 
bedarfsgerechten und preis-
optimalen Stromproduktion 
der drei Bhkw ablesbar. Der 
„Fahrplan“ für die Biogas-
anlage der Bioenergie GbR 
Glahn Heilbachhof wird durch 
den tagesaktuell an der EEX 
gehandelten Strompreis und 
der Leistungsvorgabe des Ver-
markters bestimmt. Ziel ist 
dabei, für den Erzeuger den 
bestmöglichen Preis zu er-
zielen. Die Gesamtanlage ist 
so konzipiert, dass die drei 
Motoren in der Gasspeicher-
phase bis zu 9,5 Stunden aus-
geschaltet bleiben können, 
um dann bei Bedarf etwa 2,5 
Stunden für die Spitzenstrom-
produktion mit der komplett 
verfügbaren elektrischen 

Leistung von zwei Megawatt 
betrieben zu werden. 

Praxiserfahrungen nach 
einem Jahr Betriebszeit

Die Erwartungen von Christian 
Glahn hinsichtlich der Mehr-
erlöse an der EEX wurden nicht 
erfüllt. Die Stromvermarkter 
hatten für seine Anlage in 
ihren Prognosen einen Mehr-
ertrag von etwa ein Cent pro 
Kilowattstunde kalkuliert. Real 
betragen die Mehreinnahmen 
aber lediglich 0,25 Cent pro 
Kilowattstunde. Aus Sicht 
des Betreibers bietet es sich 
an, über die Sommermonate, 
wenn der an der EEX erziel-
bare Strompreis etwas niedri-
ger und der Anlagen-Wirkungs-
grad aufgrund der Witterung 

schlechter ist, die Anlage von 
Mai bis Juli nur mit 80 Pro-
zent Leistung zu fahren, und 
ab August, wenn die Preise an 
der EEX wieder besser werden, 
bis zum Jahresende die zur 
Höchstbemessungsleistung 
noch fehlenden Kilowatt-
stunden „nachzuproduzieren“. 
Eine Steuerung der Anlagen-
leistung über die Fütterungs-
menge hat sich für Christian 
Glahn bereits nach kurzer Zeit 
aufgrund von Anfälligkeiten 
bei der Prozessbiologie und 
Verzögerungen bei den Re-
aktionszeiten als nicht prakti-
kabel erwiesen.

Florian Pelzer (Ökobit GmbH)
Christian Glahn (BioEnergie GbR 

Glahn Heilbachhof)
Achim Kaiser (FnBB e.V.)

›› www.oekobit-biogas.com

Thomas Stemmer neben seinem Caddy Maxi TGI, mit dem er in den vergangenen vier Jahren bereits 
140.000 Kilometer gefahren ist. Sein Tank fasst 37 Kilogramm CNG. 
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treidestroh sowie Rindergülle 
eingesetzt. Das Stroh wird vor 
der Zugabe in die Gärbehälter 
zerkleinert.
Eine Anmerkung zum Trans-
port des Biomethans: In China 
wird das „kostbare Stöffchen“ 
per Lkw transportiert. Hier ist 
Deutschland – dank sehr gut 
ausgebautem Erdgasnetz von 
rund 505.000 Kilometern –  
deutlich weiter. Auch kann 
hierzulande Methan mit der 
enormen Energiemenge von 
200 Terawattstunden in unter-
irdischen Kavernen und Poren 
zwischengespeichert wrden.
CNG wird in China stark in 
der Mobilität, vor allem in  
Großstädten, eingesetzt. Die 
chinesische Regierung setzt 
im aktuellen Fünfjahresplan 
konsequent auf den Ausbau 
von Biogas- und Biomethan-
anlagen: bis zum Jahr 2020 
mit einer Kapazität von acht 
Milliarden Kubikmetern, bis 
2025 sollen es 20 Milliarden 
sein, und bis zum Jahr 2030 
sind 40 Milliarden Kubikmeter 
das Ziel.
Es wird heutzutage immer 
öfter gesagt, dass uns China 
inzwischen in vielen Bereichen 

voraus ist. Hier ist der Beleg, 
dass uns das riesige Land in Sa-
chen „CNG aus Stroh“ meilen-
weit enteilt ist. Jetzt sind wir 
diejenigen, die sich neugierig 
und staunend mit dem Foto-
apparat vor dem Gesicht deren 
Technik ansehen und zu Hause 

begeistert davon berichten. Ob 
das etwa mit dem vielzitierten 
„technologischen Wandel“ ge-
meint war? Verkehrte Welt.
Ich hoffe sehr, dass auch dieser 
Bericht dazu beiträgt, der Poli-
tik endlich die Augen zu öff-
nen. Wir müssen nicht auf neue 

Innovationen von Wissen-
schaftlern und Profis warten, 
es gibt sie nämlich schon – nur 
nicht immer bei uns.

Thomas Stemmer (Streisal GmbH)

›› www.ibbk-biogas.com/blog

Endprodukt nach der Reinigung und Aufbereitung des aus dem Stroh-Gülle-Gemisch entstandenen 
Biogases ist CNG, das dann in Tankwagen abtransportiert, weiterverteilt und als Kraftstoff verwendet 
wird.                 Werksfotos

Die Firma Streisal GmbH 
wurde im Jahre 1988 als Her-
steller von Tauchmotoren ge-
gründet. Seit Juni 2006 ist das 
Unternehmen Firmen-Mit-
glied in der FnBB e.V.. Mit 
einer Vielzahl technischer 
Innovationen hat Streisal 
sich im Laufe der Jahre zu 
einem international tätigen, 
mittelständisch geprägten 
Komplettanbieter von Rühr-
werken und Mischsystemen 
für die unterschiedlichsten 
Anwendungsgebiete ent-
wickelt wie die Abwasser-
behandlung, Biogasanlagen 
und die industrielle Ver-
fahrenstechnik. 
Kernthemen der Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten 

sind Energieeffizienz, techni-
sche Leistungsfähigkeit und 
Zuverlässigkeit der Produkte. 
Streisal unterhält hierfür ein 
Strömungsmechanik-Labor 
mit modernster Messtechnik 
und Modellanlagen sowie 
ein Versuchsbecken im Groß-
maßstab. Neben modernen 
Tauchrührwerken verfügt 
Streisal über eine große Aus-
wahl ganz unterschiedlicher 
Rührwerkstypen wie Lang-
sam- und Schnellläufer, Ver-
tikal- und Schrägrührwerke, 
die oft in Kombination zum 
besten System für die Anlage 
führen. Das Unternehmen be-
währte sich mit seiner Technik 
mittlerweile in über tausend 
Projekten in 29 Ländern. Vor 

allem, wenn es um Quali-
tät, Effizienz und schwierige 
Substrate geht, habe man 
sich einen Namen gemacht, 
ist die Geschäftsführung 
überzeugt. Zur Firmenphilo-

sophie gehört, dass Kunden 
und Anlagen jederzeit indivi-
duell und kompetent betreut 
werden.

Thomas Stemmer 
(Streisal GmbH)

›› www.fnbb.de/ 
members

Von den langsamlaufenden, energiesparenden und service-
freundlichen Großpropeller-Rührwerken „Biobull“ wurden in den 
vergangenen 18 Jahren über 3.500 Stück ausgeliefert.      Werksfoto
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Emissionsrechtliche Anforderungen an Bhkw
44. BImSchV und neue TA Luft

Die „Technische Anleitung zur 
Reinhaltung der Luft“ (TA Luft) 
legt den Stand der Technik 
fest, weshalb sie lange Zeit das 
zentrale Regelwerk zur Ver-
ringerung von Emissionen und 
Immissionen von Luftschad-
stoffen aus genehmigungs-
bedürftigen Anlagen dar-
stellte. In dieser bisherigen 
Form – der Fassung aus dem 
Jahr 2002 – wird es die TA Luft 
künftig allerdings nicht mehr 
geben: Sie wird in die 44. 
Bundesimmissionsschutz-Ver-
ordnung (44. BImSchV) und 
die „neue“ TA Luft, deren In-
krafttreten für das Jahr 2020 
geplant ist, aufgeteilt. Die 44. 
BImSchV trat im Juni 2019 
als nationale Umsetzung der 
europäischen Richtlinie „Me-
diumsized Combustion Plant 
Directive“ (MCP) über Mittel-
große Anlagen mit einer 
Feuerungswärmeleistung zwi-
schen einem und 50 Megawatt 
in Kraft. Diese nationale Ver-
ordnung legt Emissionsgrenz-
werte und neue Anforderungen 
an die Überwachung für 
genehmigungsbedürft ige 
und nicht genehmigungs-
bedürftige Feuerungsanlagen 
(bestehende und neue) fest. 
Die 44. BImSchV übernimmt 
die Definition für „Bestehende 
Anlage“ aus der EU-Vorlage. 
Gemeint sind dabei Ver-
brennungsmotoren, die vor 
dem 20. Dezember 2018 in 
Betrieb genommen wurden, 
und solche, für die vor dem 
19. Dezember 2017 eine Ge-
nehmigung nach dem Bundes-
i m m i ss i o n ss c h u t z g e s e t z 
(BimSchG) erteilt wurde, so-
fern die Anlage spätestens am 
20. Dezember 2018 in Betrieb 
ging.

Neue verschärfte 
Emissionsgrenzwerte

Eine wichtige Änderung in der 
44. BImSchV betrifft beispiels-
weise die Emissionsgrenzwerte 
für Schadstoffe wie Schwefel-

dioxid (SO2), Stickstoffdioxid 
(NO2), Staub und Formaldehyd. 
Während beim Formaldehyd 
in der bisherigen TA Luft für 
Abgase bei Zündstrahl- und 
Magermotoren noch eine 
Massenkonzentration von 60 
Milligramm pro Kubikmeter 
erlaubt ist, wird der Emissions-
wert durch die 44. BImSchV auf 
20 für neue und 30 Milligramm 
pro Kubikmeter für bestehende 
Anlagen begrenzt. Und auch im 
Entwurf der neuen TA Luft sind 
verschärfte Emissionsgrenz-
werte vorgesehen.
Relevant werden die Emis- 
sionsanforderungen für Be-
standsanlagen grundsätzlich 
erst ab dem Jahresbeginn 
2025. Bis Ende 2024 gelten 
für bereits bestehende ge-
nehmigungsbedürftige An-
lagen die Vorschriften der TA 
Luft in der Fassung von 2002 
und der 1. BImSchV fort. Nicht 
genehmigungsbedürftige An-
lagen gemäß der 4. BImSchV 
können sich bis zu diesem 
Zeitpunkt weiterhin an der 
Verordnung über kleine und 
mittlere Feuerungsanlagen (1. 
BImSchV) orientieren. 

Zusammenfassen  
mehrerer Motoren

Eine „gemeinsame Feuerungs-
anlage“ im Sinne der 44. 
BImschV liegt vor, wenn meh-
rere Verbrennungsmotoren mit 
einer summierten Feuerungs-
wärmeleistung von mindes-
tens einem Megawatt eine 
genehmigungsbedürftige „ge-
meinsame Anlage“ im Sinne der 
4. BImSchV bilden und die Ab-
gase über einen gemeinsamen 
Schornstein abgeleitet werden 
beziehungsweise unter Be-
rücksichtigung technischer 
und wirtschaftlicher Fakto-
ren über einen gemeinsamen 
Schornstein abgeleitet werden 
können. Im Umkehrschluss 
heißt das: Werden die Abgase 
zweier Motoren nicht über 
einen gemeinsamen Schorn-

stein abgeleitet, bedarf es auf 
jeden Fall einer vom Betreiber 
vorzulegenden Begründung, 
warum die Aggregationsregel 
nicht angewendet werden soll. 

Auswirkung für  
Biogasanlagen

Die 44. BImSchV verlangt von 
Bhkw-Betreibern ab einer 
Feuerungswärmeleistung von 
1.000 Kilowatt für jedes Bhkw 
einer gemeinsamen Anlage 
den Nachweis, dass deren Ab-
gasbehandlungen wirksam 
betrieben werden. Dies be-
deutet nicht nur den Nachweis, 
dass ein Katalysator verbaut 
ist, sondern auch, dass dieser 
durchgehend im Motorbetrieb 
die geforderten Schadstoffe 
reduziert. Beim Einsatz eines 
Gasmotors ab einer elektri-
schen Leistung von etwa 400 
Kilowatt ist generell mit ge-
messenen Abgaswerten nach-

zuweisen, dass die Funktions-
überwachung des Kat (Oxikat, 
SCR-Kat) intakt ist. Die jähr-
liche Messung von Schad-
stoffen, wie Kohlenmonoxid 
(CO) und Stickoxiden (NOx), 
durch den Umweltgutachter 
reicht nicht mehr für den 
gesetzeskonformen Betrieb 
des Bhkw aus. Michael Wentz-
ke, Geschäftsführer der IG Bio-
gasmotoren e.V., geht davon 
aus, dass zurzeit am Markt 
leider noch keine praktikab-
len Lösungen erhältlich sind, 
mit denen die Funktionsüber-
wachung des Kat umgesetzt 
werden kann. Er erwartet des-
halb, dass prüfende Behörden 
den nachweispflichtigen Be-
treibern Übergangsfristen ein-
räumen werden, bis zu denen 
technische Lösungen instal-
liert sein müssen. 

Achim Kaiser
›› www.ig-biogasmotoren.de/
tag/44-bimschv

Bhkw-Aufstellraum an einer nach 4. BImSchV genehmigungs-
bedürftigen Biogasanlage. Deutlich zu erkennen sind die beiden 
Schornsteine.          Foto: FnBB e.V.

Die IBBK Fachgruppe Biogas 
GmbH, Kooperationspartner 
der FnBB e.V., ist seit 2016 
anerkannte Beratungs-
organisation im Land Ba-
den-Württemberg und berät 
Landwirte, die in die Bio-
gaserzeugung einsteigen 
wollen, ebenso wie Be-
treiber von be- 
stehenden An-
lagen, die spe-
zielle Frage-

stellungen haben. Für 
Neueinsteiger wird die Be-
ratung zu 50 Prozent und 
bei Bestandsanlagen zu 
80 Prozent aus EU-Mitteln 
(ELER Landwirtschaftsfonds) 
über das Landesprogramm 
„Beratung-Zukunft-Land“ 
gefördert. Weitere Infor-
mationen telefonisch unter 
07954/926203 oder online:
›› www.ibbk-biogas.de/
beratung/fuer-biogasanlagen/
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